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" Noch immer unbelehrbar . . . !
Cs gibt in unserem lieben deutschen Vaterland , das be¬

kanntlich zum Hauptteil ein „Volk der Dichter und Denker"
bewohnt, leider noch immer sehr, sehr viele Menschen, die in
aeradczu krankhafter Weise an die große Völkerversöhnung,
insbesondere zwischen den Erbfeinden Frankreich und Deutsch¬
land, glauben. Nun soll zwar nach den großen Friedrich be¬
rühmten Worten gern jeglicher Glaube „toleriert " werden,
wenn nicht — wie in unserem Falle — er dazu beizutragen
droht, ganze Volksschichtenmit dem Bazillus der Laschheit
and Trägheit zu infizieren. Wo in aller Welt glaubt heute
noch ein Mensch an die Aufrichtigkeit Frankreichs und seines
famosen Briand , wenn er pompös Antikriegsreden hält ? —
Nirgends— außer in Deutschland, liebe Leser! Traurig , aber
wahr. Wir guten und braven Deutschen sind nun einmal,
wenn es in Weltbürgertum zu agitieren gilt , unbelehrbar!
Bir sehen und hören nicht, was um uns geschieht. So kam
es ja auch zum Weltkrieg, der uns völlig überrascht hat . Besser
gesagt: Wir wollen gar nicht sehen und wollen gar nicht
hören! Das ist ja auch viel beguemer so, — nicht wahr ? —
Nur hin und wieder klingt es mal räsonierend im Blätter¬
walde auf. So , als in belgischen Seebadeorten deutsche Bade¬
gäste schwer beleidigt und sogar tätlich bedroht wurden. Nur
hin und wieder hören wir , wie man unsere gefallenen Helden
selbst in ihrer ewigen Ruhe nicht in Frieden läßt , durch fran¬
zösische sogenannte „Seelsorger " diese „boches" öffentlich be¬
schimpft und elegante Weltbummler aus allen Ländern der
Erde, Teilnehmer jener berüchtigten „Gesellschaftsfahrten" im
ehemaligen französischen Kriegsgebiet nicht soweit in Zaum
halten kann, daß die über das Schlachtfeld schlenderndenTou¬
risten beispielsweise um Verdun Knochen ausbuddeln, die Erde
ausgraben, ihr Totenschädel entnehmen und — wie eine ame¬
rikanische Zeitung kürzlich wörtlich ausführte —: sie unte^
Lachen und Scherzen reinigen und als „Andenken" mit sich
nehmen! — Man kann mit Bestimmtheit annehmen, daß es
sich keineswegs um Reste französischer „Sieger ", sondern um
deutsche Heldenleiber handelt, da die örtlichen Behörden ganz
gewiß solchen infamen Unfug mit den sterblichen Resten ihrer
eigenen Landsleute unterbunden hätten . — Aber immer noch
gibt es gutmütige Leute, die mit wahrem Hochgenuß die sal¬
bungsvollen Reden von Ententestaatsmännern lesen, die von
„ewigem Frieden" schwärmen und sogar Planen, sobald es an¬
geht, eine Reise in das ehemals — und heute nicht weniger ! —
uns feindlich gesinnte Ausland zu unternehmen . Wenn es dort
herbe Prügelsuppe gibt, dann geht das Geheul los : „Und wir
sind doch so friedfertig und versöhnungsbereit . . .!" Unbelehr¬
bare arme Tröpfe ! Wer wird endlich auch diesen die Fackel
der Erkenntnis anzünden? Es wird hohe Zeit , daß es ge¬
schieht. Aufklärung tut dringend not.

Württemberg.
Tbcrhaugstett, OA. Calw, 26. Sept . (Besitzwechsel.) D>c

Michael Holzäpfel'schcn Eheleute von hier verkauften ihr land¬
wirtschaftliches Anwesen ohne Inventar an die hiesige Dar-

j lehenskasse um den Preis von 17 500 R .M . Der Abschluß er-
^ folgte durch das Immobilien - und HypothekengeschäftAlbert
! Preßburger in Horb a. N.
! Stuttgart , 28. Sept . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
s Großes Haus : Sonntag , 30. Sept .: Der Freischütz(7—10)4) ;

Samstag de»A. September» .
Dienstag : Tosca (8—10)4) ; Donnerstag : Salome (8 bis gegen
0)4) ; Freitag : Ter Postillon von Lonjumeau (8—10)4);
Samstag : Tannhäuser (6)4—10) ; Sonntag , 7. Oktober: Der
Rosenkavalier (6)4—10)4) ; Dienstag : Tosca (8—10)4) ; Mitt¬
woch: Cavalleria rusticana Pagliacci '(8—10)4). — Kleines
Haus : Sonntag , 30. September : Leinen aus Irland (7)4 bis
0)4) ; Montag : Quintett (8—10) ; Dienstag : Geschl. Vorst.:
Kapitän Bratzbounds Bekehrung ((7>4 bis gegen 10(4 ); Mitt¬
woch Oelrausch (8 bis gegen 10)4) ; Donnerstag : Kabale und
Liebe (7)4—10)4); Freitag : Der Hochtourist (8—10)4) ; Sams¬
tag : Macht der Finsternis (7)4—10); Sonntag , 7. Oktober:
Oelrausch (7)4 bis nach 0)4); Montag : Kabale und Liebe
(7)4—10)4) ; Dienstag : Geschl. Vorst.: Macht der Finsternis
(7)4—10) ; Mittwoch : Der Hochtourist ((Geschl. Vorst.) (8 bis
10)4 ). — Sonntag , 30. Sept .: 2. Symphoniekonzert -Haupt¬
probe (11—12)4); Montag , 1. Okt.: 2. Symphoniekonzert (8
bis 0)4). — Sonntag , 7. Oktober: Großes Haus : 2. Morgen¬
feier zu Gunsten des Roten Kreuzes : Schubert -Gedenkfeier
(11)4- 12)4 Uhr).

Stuttgart , 27. Sept . (Mißstände im Wechsclverkehr.) Dje
Spitzenverbände der Wirtschaft haben in mehreren Besprechun¬
gen die Frage geprüft , wie offensichtliche Mißstände im Wechsel¬
verkehr durch geeignete Einwirkung auf die am Wechselver¬
kehr interessierten deutschen Wirtschaftskreise beseitigt werden
können. Es hat sich im Lause der letzten Zeit herausgestellt,
daß in immer mehr zunehmendem Umfang Wechsel unversteu¬
ert an die Warenlieferanten gesandt werden, ohne daß sich die
Warenabnehmer darüber klar sind, daß sie hierdurch gegen
die Bestimmungen des 8 0 des Wechselsteuergesetzes gröblich
verstoßen und in Strafe genommen werden können. Eine wei¬
tere Unsitte ist die Jnzahlunggabe vordatierter Wechsel. Da¬
bei scheint Unklarheit darüber zu bestehen, daß die Laufzeit
aller Wechsel mit dem Tag der tatsächlichen Ausstellung oder
Versendung beginnt. Da diese Mißstände im Wechselverkehr
die ordnungsmäßige Abwicklung der Geschäfte erheblich beein¬
trächtigt , haben sich die Spitzenverbände der Wirtschaft zu
durchgreifenden. Maßnahmen gegenüber solchen Firmen ent¬
schlossen, die trotz vorheriger Verwarnung bei einer den vor¬
stehenden Grundsätzen zuwiderlaufeuden Behandlung verblei¬
ben. Es werden daher alle Empfänger von unversteuerten
Wechseln aufgefordert , die Angelegenheit, wenn nicht ohne wei¬
teres die Abstellung des Mangels durch den Aussteller erfolgt,
der für die verantwortliche Firma zuständigen Industrie - und
Handelskammer bzw. Handwerkskammer mitzuteilen . Die
Kammer wird sodann die betr. Firma auf das Unzulässige
ihrer Handlungsweise Hinweisen und nötigenfalls mit den zu¬
ständigen Behörden in Verbindung treten . Die Unterzeich¬
neten Spitzenverbände sind ebenfalls bereit, etwaige an sie er¬
gehende Mitteilungen der in Betracht kommenden Kammer
zur weitere,; Veranlassung zuzuleiten.

Stuttgart , 28. Sept . (Todesfall .) Der im Fachkreisen weit¬
bekannte Mitinhaber der Schriftgießerei C. E. Weber,' Emil
Ratzky, ist nach nur kurzer Krankheit gestorben.

Ludwigsburg , 28. Sept . (Kasernenverkauf durch die Stadt .)
Wie die „Ludwigsburger Zeitung " hört , ist gestern das Eigen¬
tum an der Feuerseekaserne, am alten Wagenhaus , an der
Talkaserne, am Reithaus in der Karlsstraße und am Magazin
in der Gänssußallee vom Reichsfiskus an die Stadt Ludwigs¬
burg übergegangen.

Eßlingen , 28. Sept . (Große Unterschlagungen.) In der
Untersuchungssache gegen den nach Veruntreuung von etwa
15-0000 Mark flüchtig gewordenen Kaufmann Christoph Roth
von hier haben laut Polizeibericht die kviminalpolizeilichen
Ermittlungen u. a. ergeben, daß Roth einen Teil der verun-
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86. Jahrgang.

treuten Gelder zur Gewährung von Darlehen an Privatperso¬
nen, insbesondere an Geschäftsleute, verwendet hat.

Heilbronn , 28. Sept . (Banknotenfälscher in Böckingen.)
Zn der Aufdeckung einer Banknotenfalschdruckereiin Böckingen
meldet der Polizeibericht folgendes: Die Kriminalpolizei in
Frankfurt a. SN. hat am 26. d. M . den verheirateten 34 Jahre
alten Zeichner Emil Horvath aus Rudolfsgrund in Ungarn
und den 23 Jahre alten ledigen Flaschner Lorenz Schniering
aus Darmstadt , beide in Böckingen wohnhaft, festgenommen,
da sie eine größere Anzahl falsche 100 Reichsmarkscheine im
Besitze hatten . Da festgestellt wurde, daß das Falschgeld in
Böckingen hergestellt worden ist, hat die hiesige Kriminalpolizei
im Laufe des Mittwoch-Nachmittag eingehende Ermittlungen
angestellt und bei verschiedenen Personen in Böckingen und
Heilbronn Durchsuchungen vorgenommen, wobei die Druck¬
presse und das Werkzeug, mit dem vermutlich die Falsifikate
gefertigt worden sind, in Böckingen gefunden und beschlag¬
nahmt werden konnten. Außerdem wurden einige Personen,
die der Beihilfe dringend verdächtig erschienen, vorläufig fest¬
genommen, am Donnerstag vormittag aber wieder auf freien
Fuß gesetzt. Soweit bis jetzt bekannt ist, haben die in Frank¬
furt Festgenommeueu auf dem Volksfest in Cannstatt 2 der
gefälschten Reichsbanknotcn in Zahlung gegeben. In 2 wei¬
teren Fällen blieb es beim Versuch. Bei den Falschstücken
handelt es sich um eine plumpe Fälschung der Reichsbanknote
der ersten Ausgabe vom 11. 10. 1921. Die Ermittlungen sind
noch nicht abgeschlossen.

Göppingen, 28. Sept . (Mietpreise der städt. Wohnungen .)
Der Gemeinderat setzte die Miete für sämtliche städtische Woh¬
nungen auf 120. Prozent der Friedensmiete fest. Die infolge
der Steigerung des Gcmeindeumlagesatzes von 18 Prozent
im Jahr 1926 auf 22 Prozent im Jahr 1028 gesetzlich gestattete
Erhöhung der Friedensmiete um 3 Prozent wird von den
städt. Mietern im Rechnungsjahr 1928/20 nicht erhoben.

Tübingen , 28. Sept . (Rechtskräftiges Urteil .) Der 23
Jahre alte Gustav Reiff aus Reutlingen und die 34 Jahre
alte Hedwig Angele aus Pfronstetter , OA. Münsingen , die
vorgestern vom Schwurgericht in Tübingen wegen versuchten
Giftmordes zu 7 bzw. 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt worden sind, haben laut „Tüb . Chronik"
auf ihr Recht der Revision verzichtet. Somit ist das Urteil
rechtskräftig geworden.

Baicnfurt , OA. Ravensburg , 28. Sept . (Tödlich verbrüht .)
Von einem traurigen Schicksalsschlag wurde die Familie des
Landwirts Holzer von hier getroffen. Eine Verwandte war
mit Waschen beschäftigt und hatte eine Gölte mit heißer Lauge
auf den Boden gestellt. Als sie einen Augenblick abwesend
war , machte sich das dreijährige Mädchen der Familie Holzer
an der Gölte zu schaffen und fiel in die heiße Lauge. Am
ganzen Körper verbrüht wurde das Kind herausgezogen. Der
sofort gerufene Arzt konnte der armen Kleinen nicht mehr
helfen. Heute morgen wurde oas Kind durch den Tod von
seinem Leiden erlöst.

Friedrichshofen, 28. Sept . (Bayernfahrt des „Graf Zeppe¬
lin ". — Rundfunkübertragung von Bord .) Das Luftschiff
„Graf Zeppelin" ist heute früh 7 Uhr zu seiner zweiten größe¬
ren Ueberlandfahrt aufgestiegen. Die Fahrt ging nach Bayern,
zunächst nach München, wo das Schiff mit großer Begeisterung
empfangen wurde, dann weiter nach Reichenhall und über die
österreichische Grenze hinüber nach dem schönen Salzburg.
Infolge des schlechten Wetters nahm das Schiff von der ge¬
planten Fahrt nach Wien Abstand und kehrte wieder um. Der
Rückflug ging über Landshut , Regensburg , Augsburg , Kemp-
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7ö. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Ruth empfand etwas zwischen Grauen und Erbarmen.
-Warum haben Sie mir das nicht früher gesagt, Frau
HengsienbHrg? Vielleicht hätte ich für Sie sprechen

-Mn , daß er Ihre Person statt meiner gewählt hätte !"
Esther war sprachlos. Gab es denn wirklich solche

stchLen wir Ruth von Hartmann ? Heilige ! Die sich selbst
opferten und klaglos verbluteten für einen andern ! Esther
von Hea^stenberg glitt plötzlich vor Ruth in die Knie und
preßte das Gesicht in deren Kleid.

»Ich wußte bis heute nicht, wie schlechr ich bin," sagte
bis ins Innerste erschüttert. Ruth zog sie liebevoll

empor und sah ihr bittend in die Augen.
„Lieben Sie Ihren Mann , Frau von Hengstenberg?"

Jetzt ! Jetzt liebe ich ihn . Er ist der edelste
Nensch. selbstlos, treu , gut Er hätte eine andere Frau
als mich verdient '"

Ruth fühlte , das , was Esther soeben gesprochen hatte,
n'? Wahrheit . Es machte sie glücklich, zu wissen,
°atz Hengstenberg, der seinerzeit um ihre Liebe geworben,
vollgültigen Ersatz gefunden hatte . Um derentwillen wollte
ae Esther verzeihen. Ihren Mann wenigstens betrog sie
mchst Sie liebte ihn ehrlich.

»Wenn Georg alles erfährt, " sagte Esther, „verstößt er
aucy: Er wird sich trennen von mir . Ich werde lieber noch
>eute ein Ende machen. Einer Toten vergibt er vielleicht.
-Nr Lebenden nie !"

Ruth sah sie groß und offen an.
»Er wird nichts erfahiV» :" Sie legte beide Bogen, die

ueiiing seinem Schreiben beigblegt hatte , vor Esther auf
^ ovalen Tisch.

"Ich überlasse Ihnen beide Briefe unter der Bedin-
" M, daß Sie mir einige aufklärende Zeilen für Kelling
»oen. Sie können mir dieselben morgen zuschicken! Lisa

Kelling und mein Mann brauchen von der Sache nichts zu
wissen. Ich werde den Herrn Professor bitten , daß er sich
mit Ihrer Erklärung begnügt und keine weiteren Schritte
gegen Sie unternimmt ."

Esther hatte nach Ruths Händen gegriffen und drückte
sie wiederholt an die Lippen. Diese aber nahm deren Ge¬
sicht zwischen ihre kühlen, weichen Finger und küßte Esther.

Mit zunehmender Schnelle glitt ein breites Lichtband
den Weg vom Nonnengut nach Paßburg hinunter und
huschte dann über die breite Straße , die nach Frauenstein
führte . Ein Leuchten von Freude , Glück lag auf Ruths Ge¬
sicht. Sie hatte mit dem Gang, den sie gemacht, vier Men¬
schen geholfen. Es klang wie ein Jauchzen in ihr.

Plötzlich horchte sie auf . Ein Reiter kam dein Wagen
in scharfem Tempo entgegen.

„Heinz !" rief sie in tödlicher Angst.
Das Tempo des Kraftwagens verringerte sich. Hart¬

mann parierte sein Pferd und ritt dicht neben dem Auto.
„Habe ich dich, du Ausreißern : ! Mich so in Angst zu

versetzen, du böse Frau '" Er hatte ihr einen warmen
Mantel mitgebracht und ließ diesen in den Fond gleiten.

„Bitte , Liebster, laß halten und setze dich zu mir . Der
Chauffeur kann das Pferd reiten . Ich setze mich ans Rad
und lenke, damit dein Fuß geschont ist!"

„Es ist mir unmöglich, jetzt abzusitzen, Ruth ! Es hat
Mühe gekostet, bis ich in den Sattel kam. In einer halben
Stunde sind wir zu Hause."

So oft unter dem Hufschlag des Pferdes ein Kiesel auf¬
sprühte, hob sie erschrocken die Hand . Der Weg dünkte ihr
endlos . Vor der Halle angekommen, sprang sie sofort aus
dem Wagen . Der Reitknecht stand bereits am Eingang.
Es war Hartmann ungemein peinlich, daß Ruth sah, wie
schwer er aus dem Sattel kam. Er mußte sich wieder trai¬
nieren . So war es lächerlich. Vielleicht gab Penzl die Er¬
laubnis , hin und wieder reiten zu dürfen.

„Heinz, ich sorge mich so sehr, daß du dich überanstrengt
hast," klagte Ruth und zog seinen Arm in den ihren . Sein
Fuß schleifte leicht, als er mit ihr durch die Halle ging.

„Ich fühle mich ganz wohl, mein Liebes ! Friedrich ,-at
in meinem Zimmer für dich gedeckt. Es ist schon spät. Wie
zwei heimliche Liebesleute wollen wir heute dinieren . Nur
du und ich, mein kleines Mädchen! Ja ?"

Sie sah strahlenden Auges zu ihm auf . Er fühlte , wie
ihr Körper sich enger an den seinen drückte. Es hatte nichts
geschadet, daß sie ihn heute so in Angst versetzte. Nun
wußte er, wie leer das Leben ohne dieses geliebte Weib
wäre.

In der Sorge , er könne doch übermüdet sein, nahm
Ruth nur rasch etwas weniges zu sich und ging mit ym
nach ihrem gemeinsamen Schlafzimmer.

Während er sich entkleidete, wobei ihm Ruth stets be¬
hilflich war , fragte er scherzend:

„Wo bist du denn eigentlich gewesen? Ich hatte mir
vorgenommen , dich nicht darum zu fragen , aber nun br . Q
es mich doch.. Ich kann nicht schlafen, wenn ich's nicht wei.; !"

„Auf dem Nonuengut !" sagte sie ahnungslos.
Eine jähe Blutwelle schoß in seine Wangen und pflanzte

sich an den Schläfen fort . Er preßte die Lippen aufeinan¬
der . Das Kühle, Harte , das ihr früher immer so weh ge¬
tan hatte , trat wieder in seine Augen.

Sie sah es und erriet sofort.
„Hengstenberg war nicht zu Hause!" sagte sic bittend.
„Das hätte ich dir sagen können" kam es frostig . „Er

hatte heute KasernenLienst. Du hast also den Tag ganz
unglücklich gewählt gehabt ."

Ruth war es, als empfange sie -einen Schlag. Sic
wußte, was er meinte . Alles Blut wich zum Herzen. Ihr
Gesicht wurde weiß bis in die Lippen . Mit großen, ver¬
wunderten Augen sah sie ihn an . Nein , es war nicht mög¬
lich, daß er das von ihr dachte, daß sie um Heugstenbergs
willen den Weg zum Nonuengut gemacht hatte . Aber eben
so groß wie ihre Liebe war auch ihr Vertrauen . Sie
hatte keinen Augenblick an ihm gezweifelt, als Kellings
und Esthers Briefe in ihren Händen lagen . So ungeheuer
auch die Beschuldigung war , ihr Glaube an den Man»
ihrer Liebe war keine Sekunde zum Wanken gekommen

(Fortsetzung folgt .)



teu. Gegen t--5 Uhr ist das Luftschiff in Friedrichshafen
glatt gelandet. Während der ganzen Fahrt war „Graf Zeppe¬
lin " zum erstenmal in den deutschen Rundfunk einbezogen.
Pom Luftschiff aus wurde von einem mitfliegenden Vertreter
des Süddeutschen Rundfunks Stuttgart Uebertragungen vor¬
genommen und jeweils der Standort und die Fahrtrichtung
bekanntgegeben. Uebertragen wurde auch eine Ansprache des
stellvertretenden Führers des Schiffes, Herrn v. Schiller, und
von Staatsrat Rau -Stuttgart , der der Freude der an Bord
befindlichen Württemberger über das wunderbare Geschenk
Ausdruck gab, das der unvergeßliche Graf und der Wollender
seiner Gedanken, Dr . Eckener, der Welt gegeben haben. Der
Süddeutsche Rundfunk telegraphierte zurück, daß die Anspra¬
chen gut empfangen worden seien und grüßte die an Bord
befindlichen Vertreter Württembergs , Staatsrat Rau und
Ministerialrat Staiger , herzlichst.

Heidenheim, 28. Sept . (Den Arni ausgerissen.) Gestern
abend wurde auf dem Kromerschen Holzplatz beim Güterbahn¬
hof der 17 Jahre alte Ernst Clements von Söhnstetten von
dem Riemen des Antriebsmotors erfaßt und mit solcher Ge¬
walt herumgerissen, daß der rechte Arm an der Schulter weg¬
gerissen wurde. Der Schwerverletzte wurde sofort ins Be¬
zirkskrankenhaus verbracht.

Heidenheim, 28. Sept . (Die Finanzlage der Stadt . — An¬
kauf von 200 000 Quadratmeter Baugelände .) In der letzten
Gemeinderatssitzung machte Oberbürgermeister Jäkle bemer¬
kenswerte Ausführungen über die finanzielle Lage der Stadt
Heidenheim. Er stellte fest, daß die Einnahmen aus der Ge¬
werbesteuer und von den Reichssteuerüberweisungen für das
laufende Jahr wieder eilten höheren Betrag ergeben werden,
als man ursprünglich annehmen konnte und dem Etat seiner¬
zeit zu Grunde legte. Das Gewerbesteuerkataster habe eine
namhafte Erhöhung erfahren und einen Betrag erreicht, der
über dem Betrag des Jahres 1914 liegt, während in den letzten
Jahren nur eine Höhe von zwei Dritteln des Jahres 1914
erreicht war . Aus dieser Steuer dürften daher allein etwa
100 000 Mark mehr aufkommen, als im Etat vorgesehen sind,
so daß man also nicht mit allzu großer Aengstlichkeitan diese
oder jene kleine Aufgabe Herangehen brauche. Zum Schluß
betonte der Vorsitzende, daß an der Erhöhung des Gewerbe¬
steuerkatasters nicht nur die Industrie , sondern auch die üb¬
rigen gewerblichen Betriebe und Geschäftsunternehmungen in
mehr oder weniger starkem Maße beteiligt seien. — In der
anschließendennicht öffentlichen Sitzung stimmte der Gemeinde¬
rat einmütig dem von der Stadtverwaltung vorbereiteten
Ankauf von ca. 200 000 Quadratmeter Baugelände in verschie¬
denen Markungsgewanden und von verschiedenen Besitzern zu.
Der Gesamtpreis für dieses Gelände beträgt 377 000 Mark.
Mit diesen umfassenden Grunderwerbungen hat die Stadt¬
gemeinde noch mehr als bisher die Regelung der Bauplatz¬
preise in der Hand.

Ravensburg , 28. Sept . (Kindstötung .) Wegen Kindstötung
verurteilte das Schwurgericht die 23 Jahre alte Dienstmagd
Anna Hauser aus Tannenweiler , OA. Waldsee, zu 2 Jahren
Gefängnis . Die Hauser hatte ihr zweites außereheliches Kind
unmittelbar nach der Geburt in die Abortgrnbe geworfen, in
der es ertrank.

Blaufelden , OA. Gerabronn , 28. Sept . (Explosionsunglück.)
In der Ammoniakkühlanlage der Metzgerei Hahn in Rothen¬
burg o. d. Tauber entstand ein schweres Explosionsunglück da¬
durch, daß der die Maschine bedienende Besitzer bei deren An¬
lassen vergaß, das Druckventil zu öffnen, so daß durch den ge¬
waltigen Druck der Gase der Deckel des Kompressors weggeris¬
sen und an die Decke geschleudert wurde. Hahn wurde durch
die ausströmenden Gase im Gesicht und am Halse schwer
verbrannt.

Sontheim a. N., 28. Sept . (Hartnäckiger Selbstmörder .)
Kürzlich wollte sich ein ILjähriger Bursche mit Gas vergiften,
wurde aber daran gehindert. Nun hat er sich vor einigen
Tagen im Untersuchungsgefängnis in Heilbronn , wo er wegen
Tiebstahlsverdacht weilte, erhängt.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Bokenheim, OA. Brackenheim, 28. Sept . ((Herbstnachrich¬

ten.) Die Lese des Frühgewächses beginnt am Dienstag . Der
Ertrag wird aus 1500 Hektoliter geschätzt. Es ist ein Kauf zu
380 Mark Pro Eimer abgeschlossen worden. Die anderweitig
verbreitete Nachricht, daß ein Kauf zu 350 Mark abgeschlossen
sei, ist unrichtig.

Oehringen, 28. Sept . (Vom Weinherbst.) Der erste Wein¬
verkauf in Eichelberg wurde für ein Quantum von 6 Eimern
mit 450 Mark pro Eimer abgeschlossen.

WirtschaftlicheWochcnrundschau.
Börse.  Die Börse war auch in dieser Woche durchaus

uneinheitlich. Der Quartalsultimo wirkte aber infolge der
reichlichen Geldvorversorgung wenig ein. Ein gewisses An¬
gebot von Prämienware war deutlich zu verspüren , aber an¬
dererseits lagen auf Spezialgebieten ausländische Käufe vor.

die die Kulisse anregten . Dagegen verstimmten die Politische
Unsicherheit und die Lohntarifkündigung des Metallarbeiter¬
verbands (Ruhrgebiet ). Bei der fast völligen Orderlosigkeit
spielte sich das Geschäft im kleinsten Rahmen ab. Von der
Provinz wurden verschiedentlich Glattstellungen vorgenommen.
Der flüssige Geldstand und die Festigkeit der Newyorker Börse,
auch verschiedene günstige Nachrichten aus dem Wirtschafts¬
leben, vor allem die gebesserte Äußenhandelsindexziffer für
August, blieben ohne größeren Einfluß . Montanwerte waren
überwiegend aügeschwächt. Auch die übrigen Marktgebiete
lagen leicht gedrückt. Eine Ausnahme bildeten nur einige
Spezialwerte , wie Kaliaktien und Kupferwerte , die anzogen.
Der Rentenmarkt lag ruhig.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt war Tagesgeld vor dem
Ultimotermin flüssig und leicht. Monatsgeld blieb stark ge¬
sucht. Alan glaubt , daß nach der reichlichen Vorsorge der
Quartalstermin glatt verlaufen werde. Die Sätze stellten sich
für Tagesgeld aus 6 Prozent , für Monatsgeld auf 8—9 Proz.
Der Privatdiskontsätz wurde für beide Sichten um Proz.
auf 6X Proz . erhöht . Auch der Oktober wird noch knapp
bleiben, da zu den saisonmäßig bedingten Ansprüchen noch die
Abführung der Einkommensteuer hinzutritt . Erst gegen Ende
der Woche erwartet man durch die Rückflüsse aus der Ernte¬
finanzierung wieder eine größere Erleichterung der Markttage.

P ro d n kt e n ma r kt. Aus den Produktenmärkten
herrschte durchweg ruhiges Geschäft. Die Auslandsmärkte
hatten eine stetigere und bessere Tendenz. Vom Inland war
das Angebot klein, was auf die Ueberhäufung der Landwirt¬
schaft mit Feldarbeiten zurückgeführt wird . Auch hielten sich
die Käufer im Einkauf weitgehend zurück. Die Preise gaben
unter diesen Umständen zum Teil leicht nach. Die in der
letzten Zeit durchgeführten Brotpreisermäßigungen haben den
Absatz im Konsumgeschäft eher erschwert. An der Stutt¬
garter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 8,5
bzw. 5 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 209 (unv.), Roggen
212 (—1), Wintergerste 206 (—2), Hafer 205 (4- 4) Mark je pro
Tonne und Weizenmehl 29X (— K) Mark Pro Doppelztr.

Warenmarkt.  Der deutsche Außenhandel hat sich im
August gegenüber dem Vormonat wesentlich gebessert. Die
Passivität , die im Juli noch 268 Millionen Mark betragen
hatte , ging im August auf 58 Millionen Mark zurück. Gegen¬
über dem Vormonat ist sowohl die Einfuhr um 100 Millionen
zurückgegangen, wie die Ausfuhr um 112 Millionen Mark
gestiegen. Die Gründe für die Besserung der Handelsbilanz
waren in erster Linie Skaisoneinflüsse, daneben aber auch die
Folgen des Konjunkturrückgangs infolge des schlechteren Be¬
schäftigungsgrades in der Industrie . Die Großhandclsindex-
zisfer ist von 139,8 um 0,1 Prozent aus 139,6 zurückgegangen.
Auf den Häuteanktionen gaben die Preise um etwa 3 Prozent
nach. Das Ledergeschäft ist lebhafter geworden. Infolge der
starken Kauftätigkeit in Kupfer hat das internationale Kupfer¬
kartell seine Verkaufspreise erneut heraufgesetzt.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte hatten in dieser
Woche hinreichende Beschickung und befriedigendes Geschäft.
Es kam durchweg zu einer Erhöhung der Preislage , nament¬
lich bei Schweinen. Aber auch bei Großvieh und Kälbern
konnten die Preise anziehen.

Holz markt.  An den Rundholzmärkten herrschte fast
völliger Stillstand . Das Angebot war bei der ungünstigen
Preislage gering. Die Einwirkung der bevorstehenden Tarif¬
erhöhung der Reichsbahn wurden Verkäufer- wie Käuferpreise
pessimistisch beurteilt.

Vermischtes.
Lustmord und Strafrechtsreform . Vom Schwurgericht

Hanau wurde der Lustmörder Neckermann, der im Februar
dieses Jahres in einem Dorfe bei Hanau an einem siebenjäh¬
rigen Mädchen einen Lustmord verübt hatte, wegen schweren
Sittlichkeitsverbrechens in Tateinheit mit Totschlag zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt . Neckermann hatte bereits
früher an einem anderen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen
vorgenommen und hierfür neuen Monate Gefängnis verbüßt.
Bei seiner Festnahme hatte er sich eine Kugel in den Kopf
geschossen und dabei ein Auge eingebüßt. Er hat die Tat nach
anfänglichem Leugnen gestanden. Der Vorsitzende erklärte in
der Urteilsbegründung , daß das Gericht die Tat des Ange¬
klagten nicht als ehrlos habe bezeichnen können und daher
dem Angeklagten auch die bürgerlichen Ehrenrechte nicht ab¬
erkannt habe. Ein derartiger Mensch müsse jedoch dauernd
der menschlichen Gesellschaft entzogen werden, um nicht wie¬
der rückfällig zu werden. Das Gericht habe jedoch den Wunsch,
daß dem Angeklagten nach einem neuen Strafgesetzbuch die
Möglichkeit geboten werde, in einer Anstalt allein für sich zu
leben, um auf diese Weise wieder ein anständiger Mensch zu
werden. Aus diesem Grunde habe das Gericht beschlossen, die
Alten über diesen Prozeß dem Rechtsausschuß des Reichstags
für die Reform des neuen Strafgesetzbuches zu überweisen.

Falscher Rechtsanwalt in Wien. Dic^Verhandlung eine-Erpresserprozesses in Wien, die am Dienstag stattfindensollte, nahm eine ungewohnte Wendung, da der Richte,-
teilen mußte, daß der von den beiden Angeklagten
Verteidiger , der angebliche Anwalt Dr . Josef LöwensteN, 5 °
einigen Tagen als Betrüger entlarvt und verhaftet
sei. Wie das „Rente Wiener Journal " dazu mitteil/kl
Lüwenstein nicht nur in diesem Prozeß , sondern W 'ein¬
ganzen Reihe anderer , die teilweise über ein Jahr zurückli-^ «
die Rolle eines Verteidigers gespielt, ohne irgendwie dazu? '
fugt zu sein. Darunter befand sich eine Reihe größerer Lrn
zesse. die seinerzeit Aufsehen erregt haben, vor allem eine
Handlung, die mit den Wiener Juli -Unruhen im Zusammen
Hang stand. Die Folgen der Schwindeleien Löwensteins seien
noch gar nicht abzusehen, da unter Umständen Dutzende vnn
Urteilen hinfällig werden würden . Besonders Pikant sei aim,
der Umstand, daß Löwenstein schon seit Jahresfrist von dem
gleichen Gericht steckbrieflich verfolgt wird. Das Blatt meint
Löwenstein habe sich in dem Augenblick, wo der Steckbrief
gegen ihn erlassen wurde, sozusagen in die Höhle des Löwen
d. h. in das Landesgericht selbst begeben und wahrscheu,lick!
gerade deshalb sich seiner Verhaftung entziehen können. M
Entlarvung Löwensteins erfolgte durch einen Gerichtsdiener
deni der angebliche Rechtsanwalt verdächtig vorgekommen war
Er verlangte ihm die Ligitimationen ab. Löwenstein war der¬
art überrumpelt , daß er sofort über seine wahre Persönlichkeit
Auskunft gab.

Anschlag auf einen Schnellzug. Wie das „Pravo Lido"
meldet, wurde durch die Aufmerksamkeit einiger Arbeiter in
der Nähe von Brünn ein schweres Eisenbahnunglück verhütet
Die Arbeiter bemerkten, daß auf der Strecke Brünn —Prerau
das Gleis gelockert war . Es gelang ihnen noch rechtzeitig, die
nächsten Stationen zu benachrichtigen, die im letzten Augenblick
den O-Zug aufhalten konnten, der die Stelle Passieren mußte
Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich um einen Anschlag

Tödlicher Schlag mit einer Tapetenrolle . Auf einem
Berliner Neubau schlug bei einer harmlosen Hänselei eia
Tapezierer seinem Kollegen im Scherz mit einer Tapetenroile
auf den Kopf. Beide arbeiteten weiker und besuchten sogar
nach Feierabend noch eine Wirtschaft, nm ein Glas Bier za
trinken. Am nächsten Tage erkrankte der Geschlagene sck»m
und starb noch im Laufe des gleichen Tages . Bei der Obduk¬
tion der Leiche wurde festgestellt, daß der Tod durch Gehirn¬
blutung herbeigeführt worden war . Wahrscheinlich hat der
leichte Schlag deshalb so verhängnisvolle Folgen gehabt, veil
der Getötete sich früher einmal bei einem Sturz mit dm
Motorrad eine Kopfverletzung zugezogen hatte.

Wafferstoffgas durch Atomzertrümmerung . Auf der
Brcnnstoffkonferenz, die zurzeit in London tagt , erregte die
Erfindung des deutsch-amerikanischen Gaschemikers Dr. Wal¬
ter von Hohenau großes Aufsehen. Nach Mitteilungen, die
von Hohenau einem Mitarbeiter des neuen Abendblatts
„Tempo" in Berlin gemacht hat , will er einen Weg gefunden
haben, mit leichten und billigsten Apparaten durch Atom¬
zertrümmerung Wasserstoffgas in unbegrenzten Mengen her¬
zustellen. Die Erzeugung , zu der nur Wasser und etwas Elek¬
trizität erforderlich seien, erfolge zu Preisen , mit denen Kohle
und Petroleum niemals konkurrieren könnten. Zum Beispiel
würde die Erzeugung der Wasserstoffgasmenge, die für die ge¬
samte Kraftversorgung Berlins nötig ist, in einem kleinen
einstöckigen Gebäude vor sich gehen können und nur 26 Mar!
täglich Kosten verursachen. Man muß abwarten , welches Urteil
die Fachleute der Londoner Konferenz über die Erfindung
fällen werden.

Furcht vor der erhängten Hexe. Ein typischer Fall für die
noch vielsach mittelalterlichen Zustände in Karpatho -RMand
wird aus Ungwar , der Landeshauptstadt , berichtet. In dm
karpatho-russischen Dorf Oszuly lebte eine alte Frau , der man
nachsagte, daß sie mit geheimen Mächten in Verbindung stehe
und eine Hexe sei. Sie verabreichte Männern und Frauen
Liebestränke, besprach das Vieh und dergleiäzen. Bor einigen
Tagen verschwand die Frau spurlos . Die Dorfbewohner
machten sich auf die Suche und fanden der alte Frau an einem
Kreuzweg erhängt an einem Baum . Die Frau hatte bereits
vor einiger Zeit erklärt , daß sie sich das Leben nehmen werdei
früher eine gefeierte Dorfschönheit, habe sie das Leben genossen,
jetzt, da sie durch Hokuspokus ihr Leben fristen müsse, habe
sie genug davon. Trotzdem wollten die Dörfler an einen Selbst¬
mord nicht glauben. Ilm zu verhindern , daß die Frau nacki
ihrem Tode „umgehe", schlugen sie den Baum , an dem die
Frau hing, um und begruben Baum und Frau , nachdem sie du
Frau vorher den Mund mit Glasscherben vollgestopft hatten
damit sie sich nicht mit dem Teufel unterhalten und diese
gegen das ganze Dorf Hetzen könne ( !). Die Begebenheit ii
authentisch und begab sich in der ersten Septemberwoche. B
Behörden interessieren sich für den Fall und haben die EM'
mierung der Leiche angeordnet , da auch möglicherweise ei»
Verbrechen vorliegen kann.

76 Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Ruth löste das Haar und sah nach dem Gatten hinüber.

Er lag bereits in den Kissen, das Gesicht von ihr abge¬
wandt . Auf leisen Füßen trat sie zu ihm, neigte sich herab
und bat demütig:

„Liebster, ist es denn solch ein Verbrechen, wenn ich ein¬
mal Besuch aus dem Nonnengut mache?"

„Eine Frau von Bildung ^ährt niemals ohne ihren
Mann zu einem Herrn , von dem sie weiß, daß er sie früher
geliebt hat — vielleicht noch liebt —. das weiß ich nicht!"

Ein flammende Lohe schlug in ihr Gesicht, ein brennen¬
des Naß stieg in ihre Augen. Schonen hatte sie den Gatten
wollen — nun kam ihr das von ihm ! Sie brachte es nicht
fertig , ihn wie sonst zu küssen, wortlos streckte sie sich neben
ihm in die Kissen. So weh hatte er ihr getan , so weh!
Mit wachen Augen und brennenden Lidern sah sie ins
Dunkel und sann und grübelte . Wenn er wüßte, was sie
heute für ihn getan hatte!

„Und was hat er für dich getan ?" sprach eine Stimme
in ihr . „Tausendmal mehr ! Nackt ist er für dich gewor¬
den ! Sein Blut wollte er dir zu trinken geben, um dein
Leben zu fristen : An dich, d.e Irrsinnige , kettete er sein
Dasein und nährte dich mit der Arbeit seiner Hände."

Was sie für ihn getan , war nur der millionste Teil des
Dankes, den sie ihm schuldete.

Und doch mußte sie ihn strafen, den geliebten Mann,
mußte ihn genesen machen von dieser wahnsinnig grund¬
losen Eifersucht, die immer wieder in ihm auflodert ? und
Galle in seinem Leben war

„Heinz !" rief sie bittend.
„Ja ! Was wünschest du ?" fragte er kühl.
„Bitte , sieh mich an , Heinz !"
Er wandte ihr sein Gesicht zu. Das Abwesende, Kalte

seines Blickes beirrte sie nicht mehr.

„Es ist mir heute von einer jungen Frau erzählt wor¬
den," sagte sie vollkommen ruhig , „die ihren Mann ver¬
göttert . Und nun — denke dir , Heinz — hat ihr jemand
gesagt, daß dieser Mann ein Verhältnis mit einer anderen
Frau unterhielt , es schon unterhalten hat , ehe er sie zur
Ehe nahm . Und das Kind, das die andere geboren hat,
ist sein Kind . Und er hatte auch noch die —" Ruth suchte
nach Worten „— Unverfrorenheit , diese andere und ihr
Kind in sein Haus zu nehmen. Und seine Frau , ahnungs¬
los , wie sie war , hat sie mit offenen Armen empfangen ."

„Ein Schurke! Weiter nichts !" sagte Hartmann gleich¬
gültig.

„Und die arme Frau ? Was meinst du denn , Liebster,
was die arme, betrogene Frau tun soll?"

„Ihn laufen lasten ! Er ist nichts anderes wert !"
„Ich Lanke dir , Heinz!"
Er wandte sein Gesicht wieder zur Seite und schloß die

Augen . Ruth verließ ihr Bett und begann sich anzukleiden.
Als sie eben ihr Haar wieder zu einem Knoten steckte, sah
Hartmann auf . Was wollte sie? Als sie in das Zimmer
nebenan trat , setzte er sich in den Kisten aus. Er hatte sie
gekränkt. Draußen klinkte eine Tür lautlos ins Schloß. So
rasch sein steifer Fuß es erlaubte , sprang er aus dem Bett,
schlüpfte in seinen Schlafmantel und ging in das anstoßende
Zimmer . Es war leer. „Sie benimmt sich wie ein Kind,"
dachte er verärgert . Er hörte das Oeffnen einer Türe , dann
nichts mehr. Sie wollte also heute nacht allein sein, ihn
nicht neben sich wissen. Sein Herz hämmerte schuldbewußt.
Die Reue wurde wach.

„Ich hätte meine Worte besser abwägen sollen," ging
er in sich. „Einer Frau wie Ruth sagt man nicht derlei
ins Gesicht, wie ich getan ."

Sein Fuß schmerzte. Trotzdem kleidete er sich an und
ging zu ihr . Ihre Finger glitten eilig über einen Vogen
seinen Leinenpapiers . Sie schrieb an Kelling . Obwohl sie
das Eintreten ihres Mannes gehört hatte , hob sie den Kopf
nicht. Er trat zu ihr.

„Wenn ich vorher in der Erregung meine Worte nicht
abwog und dich beleidigte , dann bitte ich dich um Entschul¬
digung, " bat er rauh.

Sie nickte schweigend, ohne aufzusehen, und schrieb, ohne
ihn zu beachten, weiter.

„Kann ich auf dich warten ?" fragte er und setzte sich in
ernm der tiefen Stühle.

Da wandte sie ihm ihr Gesicht zu. Ruhig , ernst!
„Ich bin im Begriffe , Vater mitzuteilen , daß ich nüi

den Kindern einige Wochen zu ihm nach Kreuth gehe,
sagte sie, sah von ihm weg und schrieb mit ihren klaren,
schnörkellosenBuchstaben.

Er war maßlos verblüfft . Hatte er denn recht gehört?
Nach Kreuth wollte sie? Für einige Wochen gleich?

„Und ich?" stieß er heraus.
Sie zuckte die Achseln.
„Und ich, Ruth ?"
„Du hast ja Lisa und den Jungen ! Da wirst du mich

wohl kaum vermissen!"
Ihr Gesicht beugte sich tief über den Bogen. Sie kanne

das Lachen nur mehr mit Mühe unterdrücken. Arm
Heinz ! Wie er erschrocken war!

Er war aufgestanden . Seine Brust dehnte sich
Rippen . Wie ein Blitz leuchteten ihre Worte vor ihm -l-
Ruth , seine Ruth war eifersüchtig auf Lisa Kelling
ihren Jungen . Darum war sie heute weggefahren, ^
zwar zu Hengstenberg. Darum wollte sie mit den KM
nach Kreuth , weil sie sich von ihm vernachlässigt «uh" ?-
glaubte , alles so klar zu erkennen, so deutlich in Y
Innern zu lesen. Und er war so sorglos gewesen, ^
nicht ein einziges Mal daran gedacht, daß er ihr weh
könnte, wenn er mit Lisa im Park saß oder sie m
Kleinen nach dem Klausenhof begleitete und aben
ihr Schach spielte, wenn Ruth die Kinder zu Bett

Er wußte, wie Eifersucht brennt . Und sie ho ^
Marter bis heute ertragen ohne ein Wort der Klag ' ^
ihm je einen Vorwurf zu machen. Unsagbares Mi
dem geliebten Weibe stieg in ihm aus. .

(Fortsetzung folgt-1
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Unterlengenhardt.
WM" Morgen Sonntag "WW

lMufikmitcrhaltung
Prima neuer Wein ist eingetroffen, ferner gibt es

Zwiebelkuche « . Hiezu lade ich meine werte Kundschaft
von hier und Umgebung freundl. ein.

Friedrich Schönhardt und Frau.

Das nsue IIIßlUD II  mit xvsssnt-
liobsn tsebnisobsn und Lstbstisoksn blsus-
runssn ist bei mir sofort srbältlieb und 2wa .r

2U folssndsn Preisen:
Vvi - LHyvIsit « « , ' . . . 23VO Aklr.

Vvi ^ VLersit « « !' . . . . LVVO ALIr.

V »« . . . . 3SOV All Ir.

l̂ euseköpfun § :
Vlv 4 i? 8 L,A»x » 8-Lin »« HL8ii»v 3800 Alk.

DG« USOvLil *g , Telefon 72.

KrSkenilsua«». kaatbsaar. „kökle".
Sonntag

großer Tanz,
wozu einladet

Radfahrer-Verein «Frisch Auf-.

bei

«u «g»r«
MlitaiÄr . 38

Qi ^ OS

Honig
Echtheit durch behördl. Kon¬
trolle garanttert . 10 Pfund-
EimerM. 10.70, 5Pf .-Eimer
Mk.6.20 (franko) bei Vorein¬
sendung. Nachnahme 30Pfg.
mehr. Zurücknahme bei Nicht¬
gefallen. K. Pundsack, Lehrer
a.D., Hude 401i. O. Mitglied
der Vereinigung deutscher
Imker und Honighändlere. V.

H>Mli»villlll
ebr. 5 Okt. Mk. 160.— im
uftrag ein3 /̂s Spiel Druck!,

w. neu gerichtet für grüß. Betst.
geeign. zu verk. L. Petri,
Stimmeru.Reparatur,Stutt¬
gart, Böblingerstraße 183.

Langenalb.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Hermann Herb.
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ttier kommt cis3 kkZednis unserer VieseamenseneinkLute
ln einer unüdertrettliciien Billigkeit rum^ubaiuĉ.
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Lescbten 5ie bitte 3ocst or>3er 5peÄs>fen^

Lsrbsn,
. kaar

A°te->VSMM8tzÜM0kS
Laumvvoile gecvebt , in scköne»

ßÖ8wn vsms»-8trümoke
Lsumwoüs gecvedt , gut verstärkt , in sckvcsrr
unci kardixi . kaar 85,

ß 'oEn vsmM - 81rümpke
daumvoil .. Llor. isibig mit bunt kanü , Dop-
petsokie nnü Hockierse , gute Ouaiität , kaar

ß̂ v3mev-8ttümvke
prima Uaeco , sckcvere Oualiiüi . mit Doppsi-
sokle unci kiockierse , in sckvvsrx unci iarbig
. kaar 1.85 , 1.K5,

'4

'4

Lin
kosten l)3M6N-81rümpl6

In 8ei <1sni>or , sckvvarr u. in kübscken vlo-
üsksrben . scköne kaltdare Dualität mit Dop-
pelsokis unci Oockierse . . . kaar 1.75,

Lin1-ob.on Dsm6ll-81ri!mvk8
Llor mit 8siüe , pisttieri . cier soliüs
8tisparier -8trumpf in leine » ksststlssrbe»

. . . . kaar 5 .75 , 5 .45 . 2. 50,

A".on vsmkll-81ri!mvke
vrims Wolle , in sckwarx . grau unci beige,
mit kleinen unmerklicken 8ckör»keilsieklern,
sckwsrs Dualität . kaar

Vsmvll 8ttümpke
garantiert reine Wolle , in sckvarx . krau u
beige , mit kleinen unmsrklicken 8ckönbsNs-
ieklern , extra sckvere Dualität . . . kaar

v3M6ll-8trülllpk6Lin
kosten

uns la austrsl . Oackemir -Wotie , extra keine
Dualität , regulärer kreis 4.90 jstrt  kaar

Vgm6ll-8trümoke
Wolle mit Leicls , platt ., mit kleinen 8ckSn-
bkiisisklsrn . kaar

Lln
kosten vsmkll 8ttümyke

Wolle mit 8s !cie plattiert , mit Doppelsokie
unci liockksms , in sckönen kiocleiarden
.kaar 2 .45,

Posten v3M8ll - 8ii 'ilmpks
Woiie mit
Larden . .

8eiüe , Isspisrt, io lrüdacksn
kaar 2.85.

2̂ 5
1.95

vsmkll-81rvmvk6
künstücke WasckseiUs !>a,an :ie,t ielilerireie
Ware , mit Iclabt, tloppelte 8ol>Ie unci !
ierss . . kaar

Aion 9smeii-81rüMyk6
Künstücke Wasckseicte . mit Oolclstempel.
I. Wakl , in mociernen Laktien . . . kaa,

Vsmell-8ttijmyf6
grüktenteils Lsmderu , mit kleinen unmeikli - ^ l
cken 8ckSnl >siIsieliIorn . in vielen kacken > j
rum ^ ussucken . . . . . kaar 2 .2.'»

ß̂ ten vsmen-81kümoke
prima Wasckssicis . vveicke unci clock krak¬
lige Hualilüt , mit a jour 2cvickel, in grobem
Lardensortirnent . . ksa,

vsmell-81rllmvke
prima Wasckseicls , mit Ookclstsmpei , gsranl
ielilerireie Ware , in liüdscken kasleiiiarbe»
. : . . . ' . . kaar 5 .7ä

pEo Vsmell-81r8mpke
la . Wasckseiüs . gar . Lemberg sslrr ieiniScl.
Qualität mir Ooiüslempsi I Wakl , kaar nur

Lin
kosten Seneii-8o6!lei!

kaumvvoilv , einisrbig, gule L)uaI>I3t
kaar

8krrkü-8«LkvnLin
kosten

Laumvvotie . in sckönsn lacquarci-
musiern , teils mit kleinen 8ck6n-
keitskskiern . kaar 65.

ßo"ie„ 8LdNkj8-8ovdM
uaiibaitig . grau unci naturkarbig,
gute , kailbare Ware kaar 85 , 75,

ß ^ .o„ Ü8MV - 8M8H
la IKIaeco, grau unci beige , uni , mit
kleinen unmerki Wedisbiern kaar

ko".o„ 88rr6v 8oek8ll
prima Wolle , in grau , beige unci
sckcvair:. mit cioppeltsr 8okie unci
kiocklerss . . . . kaar

!5^

pö",„. ii1»ä6r-8trvmpk8
grösstsntsiis la ag >pt Itlaceo mir kleine » tcaurn
msrklicken Lekiern , in sckv.m,r . grau »nü beige

8sris I II U! !V
tarüsse 1—4 3—7 8—ti 10—22

Lin
kosten

LÜL, 70^ 85H 1.0V

p̂ .eo Hillü6r-8ttümok8
aus prima klacco , ieinkSciig. in grau unci beige
mit kleinen »nmerkiicken Lsbisrn

8erie I II ll!
Orösse 1—3 4—6 7—rt-

Seictenilor mir «toppeiier 8oöt « aa-t
Llockierse , In scköoeo ILorlekardea

kaar

8sv6r!-8oe!le»koslen

Lin koslen
Damen- n. Dsrren-Dsnliseliuke

la . yuai .. mit sngsrauktem - unct ksiti.
Luller , Llnrslpaars . kaar

Dsm8ll-Dsnl!86knde
üumsn -QrS« «n. cetDS Wolle , mit
bübsckem tac,sLck --?a « i . »socteine
Lacken mit klein »n uo « esklicken
Lebisrn . . kaar

Ln
kosten

Wilcliscier imit,  mir biibsck bestickt.
Llmsckiag -Itlanscketle in moci. Lsrben-
8orr !msn <s . . . . . . . Laar

S5H 95H 1.26

ßo",en Mnäer-8ttumvke
aus bestem mercerisierlem 8siüsngarn . io
unci beige mit kleinen unmerklicksn Lskiss«

8srie l U rll
Orösse 1—3 4—6 7—iS

884 1.15 1.45
i Lin

kerren 8ook6nLin
koslen

iVlaeeo, in kübscken Laro - unci
Facciusrci-IViuslern, Lusserst soiicie
Lluslität . . . kaar 1.2tl,

ko",en̂b" Derren°86L!isn
aus prima 8siüsii !Ior, sckcvere Qua¬
lität . ersikisss . Labrikate , maclernsrs
Dessins , mit unci obne Leiciensikekt,
claruntsr im Wert bis 3 50 L4K

Laar 1.85 ünü

ß̂ .e» kerren -MkM
reine Wolle , in einfarbig unci ge - 1?
mustert , mit kleinen 8cköu !ieics- A
ieiiiern . . . . . . Laar ^

1-os.en Linäer-81rLmflke
reine Wolle , in beige unci
unmsrklicken Leblern

8srie i
Orösse l —-3

954

gute OuailiSi , ktauikack«»

Lüls?ri88Mümsks
rerne vüoü«, LlaiÄtscke

kaar

kaar 1.7S

grau mit kleinen

tt cll
, Lin
! kosten kN88 !ing6

sckcvarr Üauc.'.vcDlie, gute YuaittSt
kaar

Porten DsmM-llsMelmlid
glatt unci mit kübscken 8luipen

8er >e I 8erie li
IS « 1/7S

ßo°ten D3M6ll-KSM!8k!lUk6
prima Iriko «, mit eisg . Vlansckeiteu
sensationell billig . kaar nur

gesiricki, 7,üi'.
ia. OuaiiirrU-lüri!

8i>i!e üi^
2 .23

D6N6i!-8triv!l-8o6k6ii
2x2 gestrickt , reine  Wolle in g
sckvvarr , grau unci kameikasrisckrg 8 L

kaar 2 .15 , 1.8.5 All

1.l
Pk062LLIkvl cM

WäbrencI unserer 8lrumpi - Lage verk-luie» «r
unseren beliebten

, .8itv ! !s ^ 8SmN !il
la . Wasckseiüe I. Wakl , mit Ooictsiemvüi
cisrs ksiniüciigs Ouaüläl mitcköck-
stem 8slcienglan2 mir pak. 2eben - ^ ^
Verstärkung in groben Laiben-
Sortiments kaar nur

Neue eichene
gute Qualität, von 100—700 Liter, hat zu verkaufen

SchmidtL Grotzkopf,
Neuenbürg.

LL
sin

die zuverlässigste und eleganteste Gebrauchs Maschine für
jedermann.

Tourenmaschine 500 cem . . . RM. 1325.—

Super Sportmaschine 500 ccm RM. ^ 00-̂
Bezirksvertreter für das Oberami ,

Neuenbürg:
ILussn ẐSslT, Conweiler.

Zkkorrlieimer Kv«erdelisilll
^ S. O. m. b. 11.

W MsssSLZ ^ LLeZ

— k êrnspr. 172 :: postsclieckkonto 36475 Ltutt̂ art
— — 0 «ntr »I« i» I*k«r »Ii«iiu —
W Lu8küdrung aller bMkmWgs« k68ktlMLk.

ĉ nnakmestelle tür:

dLünctsIseicisr
unä

IVIüncielriepots
tür kecknung der

Wkttemberg . I!I«teilIisilIl >» 8t « ttMt.

Süßer Psiilzer

ist eingetroffen und empfiehlt billig?
Preis auf Anfrage. Telefon 13.

kiM .Mller , WM »M.
Höfen s . Unr.

Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und
eingewachsenenNägeln.
SSUjlsrnin , ^ sorrkieiM'

Tel. 1609. Westl. Karl-Friedrichstr. 12. TekM)̂
UWss- Behandlung in und außer dem Hause! V»


	[Seite 1064]
	[Seite 1065]
	[Seite 1066]
	[Seite 1067]

